410 dem Oberſten Bruno Freiherrn v. Montluiſant, des 


öſterreichiſchen Nationalbank geführten und der Prüfung unter⸗ 


Die „Krakauer Zeituu erſcheint taglich mit Ausnahme der Sonns und Feiertage. Bierteljahriger Abonnements 4 Gebühr für Infertiouen in Amtsblatte für die vierſpaltige PBetitzeile 5 Ntr., im Anzeigeblati für die erſte Eins 

Preis für u * mit Berjendung 4 fl., für einzelne te 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nfr. X. Ja hrgang. rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Mkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſiellungen und 
Redaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 

5 Annoncen übernehmen die Herten: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, Baſel, Hamburg und Wien. 5 


——— — 


f ’ mm 
R ; > q eeinem „Vertragsbruche gegen Baiern“ ſprechen. September wird ſodann das letzte Drittheil erlegtiergehe, muß ich den Irrthum des Augenzeugen „suum 
f Amtlicher Theil. g Sie ſagt: „Wenn fie dabei eine Stelle in der Redeſwerden, und mit dem letzten preußiſchen Soldaten, cuſque“ als wäre die tapfere Brigade Oberſt Mon⸗ 
Se. k. k. Apoftoliice Mojeſtat haben nachſtehendes Allethöch⸗des Miniſters v. d. Pfordten anziehen, jo legen ſieſ der Oeſterreich verläßt, wird Preußen auch die ganze del bei Trautenau im Gefechte des 27. Juni bald 
fies Haudſchreiben zu erlaſſen geruht: derſelben einen Sinn unter, welcher darin ganz ge- Kriegscontribution eincaſſirt haben? 18 durch das nachrückende 10. Corps unterſtützt worden, 
Das von Mir angeordnete Maria-TherefiasOrdens-Gabitel wiß nicht enthalten ſein ſollte. Denn der Fönigtich Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in den Stand ge- berichtigen. Die Brigade Oberſt Mondel, die ſchon 
— tar — hr oder bgieriſchen Regierung iſt ja ſehr wohl bekannt, dahliegt, die Note zu veröffentlichen, welche die königlich am 26. Juni von Joſephſtadt mit der 3. Eseadron 
, Das Großkreuz: pPrͤ᷑eußen ſich ausdrücklich weigerte, in Friedensverhand⸗ſttalieniſche Regierung in Antwort auf die Milthei“ des 9. Ulanen » Regiments gegen Trautenau, woſelbſt 
Meinem Herrn Better dem Feldmarſchalle Erzh. Albrecht. lungen mit Oeſterreich und deſſen Bundesgenoſſenlung über den Abſchluß des Friedens zwiſchen Preu- das 2. Dragoner Regiment Fürſt Windiſchgrätz auf 
Das Gommandeurfreug: einzutreten, vielmehr auf beſonderen Verhandlungenſßen und Oeſterreich an den preußiſchen Geſandten in Vorpöften ſtand, disponirt worden war, trat ſchon 
dem Feldmarſchall⸗Lientenant Joſeph Freiherrn Margiczis mit jedem einzelnen kriegführenden Staate beſtand, Florenz gerichtet hat. Dieſelbe lautet in Ueberſetzung: um 9 Uhr Vormittags des 27. Juni mit den von 

di Madonna del Monte; 40 4.4 7 a 3 a m ' a7 5 5 2 = 
dem Feidmarſchall⸗Lieutenant ‚Franz Steiherrn v. Zah; UND ebenſo, daß Oeſterreich zur Fortführung des Krie Florenz, 27. Auguſt. Der Miniſter der äußeren Trautenau her mit großer Uebermacht vorrückenden 
dem Bice⸗Admiral Wilhelm v. Tegetthoff und? ges von jener Seite keineswegs aufgemuntert wurde.“ Angelegenheiten Sr. Majeſtät des Königs von Italien Preußen in's Gefecht, und führte dasſelbe mit der 
dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Franz Fteiherrn Kuhn von Aus den der bairiſchen Kammer gemachten Vorlagenſhat die Ehre, den Empfang der Note vom 25. d. M. erwähnten Cavallerie ganz allein bis gegen 2 Uhr 
Ka unenfeld, Fe ee b ſiſt der Inhalt der Convention von Olmügizu beſtätigen, welche Se. Excellenz der Herr v. Uſedom, Nachmittags mit außerordentlicher Bravour, aber auch 
dem Geldmarfalleientenant Graf Hartung; (14. Juni) bekannt geworden, welche das Maß der außerordentlicher Geſandter ze. Sr. Majeftät des Königs gleich großen Verluſten fort. Jeder Schritt Boden 
dem Feldmarſchall Lieutenant Gabriel Freih. v. Rodſch; baieriſchen Leiſtungen für die gemeinſame Kriegführungſvon Preußen, an ihn gerichtet hat, um der Regierung des koſtete Blut, und mit edler Selbſtaufopferung wett⸗ 
dem General afor Eugen Freiherrn Piret de Bihalnz dahin feſtſetzte, daß Baiern eine Armee von hoͤchſteus Königs den zu Prag zwiſchen Preußen und Oeſterreich eiferte hier Infanterie und Cavallerie; während rechts 
— —— mitder v, Pielſticer, 576 50.000 Mann its Feld zu ſtellen habe, die aber in unterzeichneten Frieden zu Notifieiren und um gleichzeitig Infanterie die Höhen von Trautenau ſtürmte, atta⸗ 
Geueralſtabes; . r eriter Reihe das baieriſche Gebiet zu decken beſtimmtſden Wunſch auszudrücken, daß die herzlichen Beziehungen kirten links Dragoner und Uhlanen, erſtere unter 
dem Milimeiſter Moriz Ritter v. Lehmann des Uhlauen⸗ ei. Es mag auch jetzt noch ein Intereſſe haben, die der beiden alliirten Mächte fortbeſtehen und ſich in Zukunft Oberſt Fürſt Windiſchgrätz, letztere — nur ein Zug 
Regiments Graf Grimme Nr. f (gefallen im Gefechte beiſbisher nicht in die Oeffentlichkeit gelangte Thatſache noch befeſtigen mögen. f — unter Oberlieutenant Baron Extherde, die vor⸗ 
— Imanne Ludwig ; Ritter v. Gren let, des Wel aufzudecken, daß früher General von der Tann eine Mit Befriedigung hat die Regierung des Königs in brechenden preußiſchen Dragoner, und warfen fie in 
Dr Tiroler Jägerregiments; : Convention in Wien abgeſchloſſen hatte, durch welche dem Artikel II des am 23. d. M. von den Bevollmäch⸗ wilder Flucht in die Stadt Trautenau zurück; und 
dem Generalmajor Albert Ritter Knebel v. Preuen⸗ Baiern zur unmittelbaren Cooperation mit Oeſterreichſtigten Preußens und Oeſterreichs unterzeichneten Vertrages hiemit war auch die Wirkſamkeit der preußiſchen Gar 
ſchwert; 3 der is bt db Me Armercorpd nach Böhmen zu ſenden ſichſein Pfand für den baldigen Abſchluß eines gegenſeitigen vallerie für dieſen Tag beendet. Um die oben bezeich⸗ 
a —ů— . ee orf Nr 8 — en un verpflichtete, daß aber dieſe Convention in Müncdyen|äriedens zwiſchen Oeſterreich und Italien geſehen. Juſ nete Nachmittagsſtunde erſt traf die erſte Verſtärkung, 
Schlacht bei Königgrätz); nicht ratifteirt wurde. der feſten Zuverſicht, daß dieſes Reſultat in Kürze wirklich beſtehend in der zweiten Diviſion des 9. Uhlanenre⸗ 
dem Gontre-Anmiral Anton v. Petz: Ueber das Verbleiben der fächſiſchen Armeeſerreicht werden wird, behält ſich der Unterzeichnete vor, giments, nachdem fie die legten */, Meilen im Trabe 
dem Limenſchiffscapitän eee Daubleb⸗auf öſterreichiſchem Boden verlautet, daß neuerdingsſalsdann der Regierung Sr. Majeſtät des Königs von marſchirt war, auf dem Schlachtfelde ein, und ging 
eky von Sterneck und Ehrenſtern un Seitens der ſächfiſchen Militär⸗Jutendanz Verträge Preußen davon Kenntniß zu geben. allſogleich in Gefechtsſtellung über. Nach dieſer erſt, 
über Fleiſch⸗ und Natural⸗Lieferungen mit öſtereichi Die Regierung des Königs iſt ſehr angenehm von denſin beiläufigen Intervallen von je einer Stunde, ka⸗ 
ſchen Lieferanten auf den Zeittaum von zwei Mona- Wünſchen berührt, welche die Regierung Sr. Majeftät des men die anderen drei Brigaden des Corps: Grivieic, 
ten abgeſchloſſen wurden. Außerdem wurde bereits Königs von Preußen in Bezug auf die Fortdauer der Wimpffen und Knebel, die gemäß den Dispoſitionen 
ſein Theil der bisher in Baden und Umgegend ein⸗ Allianz beider Staaten auch nach der gegenwärtigen Pe⸗ erſt gegen die Mittagsſtunde aus der Umgegend Jo⸗ 
quartirten ſächfiſchen Truppen an die ungariſche Gränzeſtiode äußert, und ihre eigenen Anſchauungen ſtimmen hie- ſephſtadts abgerückt waren, die letzten Meilen von 
disloeirt. Die preußiſch⸗ſächſiſchen Friedens- mit herzlichſt überein. Praußnitz her, die Batterien im Trab und Galopp 
verhandlungen duͤrften demnach nicht jo bald zu Ende Wir legen großen Werth auf die Bande der Sympa⸗ voran, im Lauftritte marſchirend, an, warfen ſich, zu 
eführt werden. thien und der gemeinſchaftlichen Intereſſen, welche die ita Tode erſchöpft, ungefähr 15 Minuten lang auf den 


Meinen Namen führenden Tiroler Jägertegiments. 
Ich ertheile dieſem Antrage des Capitels Meine Geneh⸗ 
migung und nehme die Vorgenannten als Großkreuz, Com⸗ 
mandeure und Ritter in den Orden auf. Id 
Schönbrunn, am 29. Auguſt 1866. 1? 
Franz Sofeph m. p. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 31. Auguſt d. J. dem Director der k. £., privil 
ölterreichiſchen Creditanſtalt für Handel und Gewerbe Theodor . 2 0 
Ritter von Horn boſtel das Comthurkrenz des Franz⸗Joſeph⸗ nover'ſche Notable, der geweſene Minister v. Münch⸗ den beſtimmt find. Dieſe Bande werden ſich in der Zeit zufrieden, im Sturme mit einer noch nie dageweſenen 


Ordens allergnäbigft zu verleihen geruht. dee banfen, Vice ⸗Präfident v. Schlepegrell undſder Ruhe, welche die Vereinigung Veneziens mit der Halb⸗Brabour und Todesverachtung unter den Klängen des 
. 177 Oberberg. um aufn Staatsrath v. Nöffling, dem Könige von Preußen ſinſel herbeiführen wird, nur noc enger ſchließen. Radetzkymarſches über die Leichen und furchtbar ver⸗ 
deutlichen öffentlichen, Profeſſor tes Vergrechtes an der Wiener eine Adreſſe, in welcher dem Könige zu erwägen ge. Das Verſtändniß, welches zwiſchen Preußen und Ita⸗ ſtümmeiten Körper ihrer Kameraden auf die ſteilen 
Univelſttät, Ofto Freiherrn von Hing en au zum Miniſterialkathefg Waldhöhen! Ein unvergeßlicher, furchtbar ſchöner Ans 
im 9 1. Wesen dn a Aleehtäke Ent haft eines nach innen jelbftändigen Hannovers, dae wenn wir erft, wie Preußen ſchon fetzt, Frieden mit un- blick! Die Artillerie, im Centrum und am rechten Flügel 
3 45 vom 0. anf d. J. dem Hof- und Miniſterialſecre⸗ ſich der Fuͤhrung Preußens als der Vormacht desſſeren Nachbarn haben werden. Die Regierung des Kö- treffliche Poſitionen nehmend, ſchoß mit einer außeror⸗ 
tür im Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern norddeutſchen Bundes rückhaltlos unterordnet, der völ-nigs wird, ſo weit es an ihr iſt, nichts verabſäumen, um dentlichen Präciſion; nicht mehr als ein, höchſtens 
Marinilian Freiherrn von Werner ven Titel und Charakter ligen Annexion vorzuziehen wäre. Der König erwi⸗ dauernd den beiden Ländern die gegenſeitigen Vortheile ei⸗ zwei Schüſſe genügten, die richtige Diſtanz zu er⸗ 
eines en alle scber Eut⸗ derte dieſe Adreſſe in einem förmlichen Expoſé ſeinerſner bleibenden Freundſchaft zu ſichern. kennen, und nun ging's Schuß auf Schuß in die 
ee vom ‚30. Aug 1 55 dem Ramintegermeifter Franz Anneriond-Politit, Bei Unterredungen mit dem Gra. Der Unterzeichnete bittet Sr. Exeellenz den Herrn v. preußiſchen Geſchütze und Reihen; jo oft ein feindli- 
Sche beſt a zu Borat in Böhmen in Anerkennung der von ihm fen Bismarck erhielten die Mitglieder der Deputation Uſedom von neuem, die Verſicherung beſonderer Hochach- cher Pulverkarren in die Luft flog, wurde dies durch 
vollbrachlen Rettung zweier Menschenleben das ſilberne Verdienſt⸗ die Zuſicherung, daß a) für bisherige Handlungenſtung genehmigen zu wollen. (ſign.) Visconti ⸗Venoſta,ſein weithin ſchallendes Bravo unſerer Bedienungs⸗ 
3 — gg et heran Age Eut⸗hannover'ſcher Loyalität keinerlei Ahndungen eintreten An Se. Excellen; den Grafen ». Uſedom. mannſchaft ſecundirt; ſollte dies aber auch Wunder 
ſchlleßung e Mahn d. 35 die N Volrückung des werden; b) daß auch gegenüber loyalen Bedenken Am 30. v. M. Abends iſt endlich der vielgenannte nehmen? Die Commandanten dieſer Batterien, wie 
Cantor ednoniens al Kalocsäer Erztapitel Marian Klaſſan ound Scrupeln hannover'ſcher Beamten u. |. w. eine franzöſiſche Commiſſät, General Leboeuf, von Mai- z. B. Geisegger, waren uns bereits aus dem italieni⸗ 
vich zum Lector eahonieus; bee Cüstos canoniens Joſevh — möglichſt ausgedehnte Langmuth werde geübt werdenzland in Venedig angekommen. ſchen Feldzuge her bekannte Perſönlichkeiten. Wie ſchlecht 
5 ** — ff. re Bar e) daß Se. kon. Hoheit der Kronprinz Friedrich Wil“ Nach dem „Journal des Debats* wird ſofortſdie preußische Artillerie ſchoß, konnte man hier deutlich 
Johann Auteno vic zum MBäcser Propſt, des Wärser Erzde⸗ helm auf längere Zeit als Vicekönig oder in ähnlicher nach dem Friedensſchluſſe zwiſchen Oeſterreich undſſehen, ungeachtet der ganz freien und ſehr ausgeſetzten Po⸗ 
Whanten Mihaly Kubinszky zum Kathedralerzdechant; des Thelr Stellung ſeine Reſidenz in Hannover nehmen werde. Italien die roͤmiſche Frage in Angriff genommen wer⸗ſition unſerer Batterien hatten dieſelben, ſowie auch die 
ber Grzdechantes Frauz Lichtenſteiger zum Bäcger Endechant Seit einigen Tagen fol ſich in Berlin eine den, und daß Italien ſich beſtreben werde, mit dem daſelbſt als Kanonenbedeckung befindliche Escadron des 
* ed ———ů— D—Ä— win * mildere Gefinnung gegen Frankfurt bemerklich ma. Papſte direct und ohne Vermittlung Frankreichs insſ9. Ulanenregiments, durch feindliche Artillerie ein Mi⸗ 
dee zum, Magister ee aloe Ollseguläbigt. zu genehmi⸗ chen. Die ſogenannte bürgerliche Deputation ſoll Reine zu kommen. b nimum zu leiden, und viel häufiger ſchlugen hier die 
gen alt n HM * ebenfalls von guten Ausſichten zu berichten gewagt, Die Pariſer Blätter vom 1. d. melden noch nichts Gewehrkugeln ein, während Shrapnels und Hohlku⸗ 
Se. k. k. Apeſtoliſche Maſeſtät haben wit Allerhöchger Ent und ſogar die Hoffnung erweckt haben, daß ein Theil, Beſtimmtes über den Rücktritt des Herrn Dronyn de geln weit ober unſeren Köpfen explodirten. Gegen 
e. e e e e Dem wenn nicht die ganzen ſechs Millionen Kriegsſteuer Lhuys und über ſeinen Nachfolger im Amte. Nurſdie fünfte Nachmittagsſtunde wurde die 3. und 5. 
heren Johann Papp allergnädigſt zu verleihen geruht, erlaffen, beziehungsweise zurückgezahlt werden. Auchſdie „Corr. Havas“ ſchreibt: Wie wir vernehmen, iſt Escadron des 9. Ulanenregiments ſowohl zur Ablö⸗ 
m 3 die Militärfreiheit für die Frankfurter Bürgersſöhneſdieſen Abend mehr als vorher die Rede von einerſſung einer auf Vorpoſten befindlichen Dragonerab⸗ 

ſoll für jetzt in Ausſicht ſtehen, um ſo mehr als man bevorſtehenden Veränderung in dem Miniſterium derſtheilung, als auch zur Deckung in unſere äußerſte 

das Gewiſſen der preußiſchen Kammern dadurch zuſauswärtigen Angelegenheiten. Die Berliner off ieiöſeſrechte Flanke entſendet. Hier war es, wo der tapfere 

beruhigen gedenkt, daß man ihnen einen PräcedenzfallCorreſpondenz weiß, daß die Ruͤſtungen Frankreichs Commandant dieſer Diviſion, Oberſtlieutenant Victor 
aus der preußiſchen Geſchichte anzuführen beabſichtigt.ſnicht gegen Preußen gerichtet find. Dieſe Cor Prinz Rohan, ſich um den glücklichen Ausgang dieſes 
1155 1 9 die ofen Stralfund die gleiche oh reſpondenz meldete jedoch früher als die Pariſer Blät⸗ Gefechtes höchſt verdient machte. Eben drangen ſtarke 
due und that längere Zeit genoſſen haben. ter überdies ſchon, daß in Frankreich ein Miniſter⸗Colonnen preußiſcher Infanterie aus einem zwiſchen 

8 ae en Zu Glen Gulden Bürgermeiſter Dr. Müller von Frankfurt, derſwechſel eintreten werde. Man könnte alſo aus dieſerAlt⸗Rognitz und Fahre gelegenen 5 
67,10 1.831 Stucke d. 1, 67,101.83 1 fl. zu Fünf Gulden 15,086.698 ji gegenwärtig in Berlin befindet, ſoll zum Mini- Mitwiſſenſchaft ſchließen, daß zwiſchen Berlin und Hohlwege hervor, und bedrohten hiedurch ſeine rechte 
Säcke d. 7,488.40 fl. ein 82,188.529 Stüde nr ſterialrath in dem für die eroberten Provinzen errich⸗Paris Verabredungen beſtehen, die mit jenen „Um- Flanke; dieſer, die Wichtigkeit dieſes Moments mit 
Mage e 12.850 5 “ober i Ofen, Mh ce 90 55 teten Miniſterium beſtimmt ſein. ſtänden“ zuſammenhängen, welche nach dem Briefeſrichtigem Kennerauge erblickend, disponirte ſelbſt auf 
auf hr Währ. lautend 79,682.700 fl. Zuſammen 79,607.24 2 fl Es iſt ſchon berichtet worden, daß am Donner⸗ des Kaiſers Napoleon an Drouyn, ſelben „nöthig⸗ſeine eigene Verantwortung eine in ziemlicher Ent⸗ 
50 fr. Im Ganzen 222,232.56 3 fl. 50 kr. ſtag in Oppeln von Oeſterreich an Preußen 15 Mil⸗ ten“, den Miniſter zu entlaſſen. fernung hinter ſich unthätig geſtandene Halbbatterie 
. der Commiſſion zur Controle der Staatsſchuld. lionen Gulden Silber, als die Hälfte der Kriegs⸗ . gegen dieſen Punct, und dieſelbe riß unter ihrem 
Bran 1806. contribution, erlezt worden find. Nach dem ge) Dem „Kamerad“ wird folgender Beitrag zum vorzüglichen Commandanten, dem Lieutenant Kupe- 
— a ſtern publicirten Friedensvertrage iſt die zweile Hälfte Gefechte bei Trautenau geliefert. Im Abenblakte desſczek, die dort hervorbrechenden Colonnen mit einem 
1 2 EIER erſt in drei Wochen zu entrichten. Indeſſen wird ber „Neuen Fremdenblattes“ vom 20. Auguſt iſt mit der derart verheerenden Feuer nieder, daß ſie nach mehr⸗ 
Nichtamtlicher Theil. f richtet, daß nachträglich in einem Annex zum Frie- Unterſchrift: „Suum euique* ein von einem Augen- maligen fruchtloſen Verſuchen, erneuert vorzudringen, 
nn densvertrage über die Zahlungs: Modalitäten eine zeugen herrührender Bericht zum Gefechte bei Trau⸗ in eiligſter Flucht zurückwichen und ſchließlich bis hin⸗ 
trakau, 5. September. abändernde Beſtimmung getroffen wurde. Es iſt da⸗(enau enthalten. Da derſelbe nur einzelne Momenteſter den Aupafluß zurückgedrängt wurden. In der 

Die Nachricht über Abſchtuß des Friedens zwiſchenſſelbſt ſtipulirt worden, daß die 30 Mill. Gulden in unſerer Aufſtellung am linken Flügel beſpricht, To Folge erlitt aber auch dieſe Halbbatterie bedeutende 
beſſen⸗ D armſtadt und Preußen iſt bereits offi⸗drei Raten zu 10 Mill. zu erlegen find: die erſteſſei es mir, gleichfalls einem Augenzeugen, gegönnt, Verluſte, indem eine einzige feindliche Granate die 
ctell betätigt. Ueber die Bedingungen verlautet noch Rate bei Ratification des Vertrages, die zweite zehnſauch das der Vergeſſenheit zu entreißen, was im Mannſchaft und Pferde zweier Geſchütze vollends 


geben wird, ob nicht für Preußen die Bundesgenoſſen- lien herrſcht, wird noch eine weitere Entwicklung gewinnen, 


Das Finauzminiſtetium hat den Finauzſecretär Rudolf Sowa 
zum Finanzrathe und Finanzbezirksdirector in Hradiſch ernaunt, 


Zu Erde’ Auguſt 1866 haben ſich nach den bel der privil 


9 — — 


nichts. und die letzte zwanzig Tage ſpäter. Da nun aber Centrum und am rechten Flügel von unſeren braven fampfunfähig machte, weshalb auch eine zweite ganze 


Am 3. d. hat in Berlin die Auswechslung der bereits 15 Mill. Gulden erlegt ſind, ſo werden bis Truppen, insbeſondere aber von der in jeder Affaire Batterie, welche mit gleich ausgezeichnetem Erfolge 
Matificationen des baieriſch⸗pteußiſchen Frie⸗Ende dieſer Woche noch 6 Millionen Gulden Silberſdieſes Feldzuges als unübertrefflich daſtehenden Artil⸗ feuerte, herbeigezogen werden mußte. Dieſem glück⸗ 
densvertrages ſtattgefunden. nach Oppeln abgehen, womit die zweite Rate begli⸗ſlerie und dem ebenfalls daſelbſt wirkſam geweſenenflichen Momente nun iſt auch das zur ſelben Zeit am 

Die „Wiener Abendpoſt“ ſpricht ſich gegen jeneſchen wird und wobei Preußen 5 pCt. Zinſen von Ulanen-Regimente Graf Mensdorff Nr. 9 geleiſtetflinken Flügel ſtattgefundene Zurückwerfen der Preu⸗ 


„ſüddeutſchen Organe“ aus, welche neuerdings von Mill. Gulden für zehn Tage vergütet. Am 19. wurde. Bevor ich mich aber eines Weiteren darüberlßen durch die Brigade Knebel bei jener, jedem, der 


a In 
on 


Am verfloſſenen Donnerſtage überreichten drei han- lieniſche und die deutſche Nation mit einander zu verbin- Boden, und nun ging's, mit dieſer kargen Erholung 


ER 


bei Trautenau war, wohlbekannten, auf fteiler wal⸗ 
diger Höhe gelegenen rothen Capelle zuzuſchreiben, 
wodurch die feindliche Linie, auf beiden Flügeln gleich⸗ 
zeitig wirkſam angegriffen, ſiegreich zurückgedrängt 
wurde. So glücklich ſich dieſe Affaire am rechten 
Flügel in Folge der daſelbſt erlittenen geringen Ver⸗ 
luſte geftaltete, um jo ſchwerer waren die Verluſte 
am linken Flügel bei der Brigade Knebel. Hunderte 
von Todten und meiſtens Schwerverwundeten der 
tapferen Regimenter Kaiſer und Carl, ſowie des 28. 
Jägerbataillons bedeckten die theuer erkaufte Höhe. 
So bildete denn das Gefecht bei Trautenau am 27. 
Juni, das wohl im Hinblick auf die große Zahl der 
daſelbſt Gebliebenen und Verwundeten mit Recht 
„Schlacht“ genannt werden ſollte, in dieſem leider ſo 
unglücklichen Feldzuge doch einen Sieg. 

Dieſer Tage erregte in Brünn ein eigenthümli⸗ 
cher Transport auf der Eiſenbahn viel Aufſehen; es 
wurde nämlich eine ganze Familie unter preußiſcher 
Militärbewachung nach Berlin abgeführt. Die Be⸗ 
wachung von Seite der Preußen war aber mehr 
eine freundliche als eine feindliche. Ein Förfter wel⸗ 
cher vor der Schlacht bei Blumenau nächſt Preß⸗ 
burg den Preußen die Stellung der öͤſterreichiſchen 
Truppen genau angegeben hat, begab ſich nämlich 
ſpäter ſammt ſeiner ganzen Familie unter preußiſchen 
Schutz und entſchloß ſich, Oeſterreich ſeine Mitbür⸗ 
gerſchaft zu entziehen. 


Ueber die Seeſchlacht bei Liſſa werden noch 
immer neue und intereſſante Details beigebracht. So 
veröffentlicht ein Augenzeuge der Schlacht bei Liſſa 
folgende intereſſante Einzelnheiten: Das Kriegsſchiff 
„Kaiſer“ iſt durchaus mit Ketten aus ſteieriſchem 
Eiſen bepanzert, denen die 300 pfündigen Kugeln der 
italieniſchen Geſchütze nicht viel anhaben konnten. 
Eine feindliche Kugel flog übrigens in ein Geſchütz⸗ 
rohr auf dem „Kaiſer“ und riß dieſes entzwei. Auch 
hat der „Kaiſer“, der ſeither wieder ſeetüchtig ger 
macht wurde, den Fockmaſt und Bugſpriet verloren. 
Mit dem letzteren hat es ſeine eigene Bewandtniß. 
Als bekanntlich eine feindliche Panzerfregatte gegen 
den „Kaiſer“ herandampfte, um ihn in den Grund 
zu bohren, hatte Commodore Petz die Geiſtesgegen⸗ 
wart, zu eommandiren, daß die Maſchine mit voller 
Kraft das Schiff zurücklenke; dies geſchah auch, und 
dem feindlichen Panzerungethüme gelang es nur, ein 
Stück vom Bugſpriet wegzureißen. Ohne dieſen ra⸗ 
ſchen Entſchluß des Seehelden Petz wäre der „Kaiſer“ 
unzweifelhaft eingerannt worden. Der Mannſchaft 
des Kriegsſchiffes „Kaiſer“ wurde übrigens hart zu⸗ 


geſetzt. Die vehemente Lufterſchütterung, welche vonſern, die auf dem Felde arbeiteten, ſo daß dieſe ihreſapel war 


einer feindlichen Kugel veranlaßt wurde, hatte einen 
Matroſen dieſes Schiffes in die Luft gehoben und 
in den Rauchfang geſchleudert, wo der Aermſte jäm- 
merlich verbrannte. Ein Bootsmann des Schiffes 
wurde von einer feindlichen Vollkugel zerſchmettert, 
daß das Blut weit hinſpritzte. An Bord des „Kai⸗ 
ſer“ war Wein zur Stärkung für die Kampfer auf⸗ 
geſtellt; Niemand berührte ihn, Niemand kümmerte 
ſich um das Rebenblut beim Anblick des Menſchen⸗ 
blutes. Vice⸗ Admiral v. Tegetthoff riß durch die 
heldenmüthige Kaltbluͤtigkeit und raſchgefaßte Euergie 
ſeiner Haltung als Commandant die ganze kaiſerliche 
Marine zur ee hin. Er rauchte ruhig ſei⸗ 
nen Tſchibuk, als die feindlichen Geſchoſſe ihn ums» 
ſauſten. Als ihm ein Freund, der Oberſt eines Gränz⸗ 
regiments, zu der Heldenthat von Liſſa Glück wünſchte, 
meinte Tegetthoff in ſeiner Beſcheidenheit: „Das iſt 
ja nicht der Rede werth, ich möchte gern 1 9 — 
finden, mehr zu thun!“ Unter den decorirten Mar 
troſen unſerer Marine befindet ſich einer, der aus 
feinem Revolver den Commandanten des feindlichen 
Schiffes erſchoſſen hat. Auch ein Schiffsjunge vom 
Kanonenboot „Seehund“ hat eine ſilberne Medaille 
bekommen wegen wirkſamer Bedienung eines Geſchüz⸗ 
zes. Tegetthoff hat am Tage nach der Schlacht bei 
Liſſa den Raddampfer „Eliſabeth“ auf Recognosei⸗ 
rung ausgeſchickt; dieſer Dampfer nahm 12 Matro⸗ 
ſen von der feindlichen Flotte auf, welche 12 Stun⸗ 
den lang im Meere herumgeſchwommen ſind; ein 
italieniſcher Marineoffieier, welcher ebenfalls von der 
„Eliſabeth“ auf der See ſchwimmend getroffen wurde, 
wollte nicht an Bord genommen werden; 
Leuten, die ihn retten wollten, zu: „Lieber den Tod 
in den Wellen, als öſterreichiſche Kriegsgefangenſchaft!“ 
Die „Elijabeth* fing auch eine Kiſte mit der Cor⸗ 


reſpondenz des Königs Vietor Emanuel mit dem Ad» Geſchütze ſtanden, beträgt an r et 5 8 
miral Perſano und ein Etui mit dem koſtbaren Eß⸗Klafter, wird in Wirklichkeit aber natürlich größer Drei Generale 


beſteck desſelben auf, welches ein Geſchenk des Königs 
war. — Als ein Beweis der unerſchrockenen Tapfer⸗ 
keit der italieniſchen Marineſoldaten wird es gerühmt, 
daß ſie auf der Panzerfregatte „Re d'Italia“, wäh⸗ 
rend dieſelbe in die Meereswogen ſank, ununterbro⸗ 
chen auf die öſterreichiſchen Schiffe ſchoſſen. Sie feu⸗ 
erten noch als ihnen das Waſſer bis zur Bruft ging. 
Italieniſche Blätter haben bekanntlich nach der 
Seeſchlacht bei Liſſa die Behauptung ausgeſprochen, 
daß die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe die mit den Wellen 
ringenden Matroſen des in Grund gebohrten „Re 
d'Italia“ nicht nur nicht gerettet hätten, ſondern ſo 
gar über dieſelben hinweggefahren wären. Es ſtellte 
ſich indeſſen bad heraus, daß dieſe Behauptungen 
Jammt und ſonders falſch waren, und daß vielmehr die 
italieniſchen Schiffe 
Matroſen ſchuld waren, indem ſie 
Jude unſerer Schiffe durch erneuerte 
vereitelten. Nichtsdeſtoweniger enthiel 
liche italieniſche Bericht über die Seeſchlacht dieſe 
Verleumdungen, welcher Umſtand den k. k. Vice⸗Ad⸗ 
miral v. Tegetthoff bewog, von den einzelnen Schiffs⸗ 
commandanten umſtändliche Berichte abfaſſen zu laſ⸗ 
ſen, und dieſelben dem Commando der operirenden 
Armee zu unterbreiten. Die drei amtlichen Berichte 


der Commandanten des „Erzherzog Max“, der Fre— 
gatte „Eliſabeth“ und des Schooners „Narenta“ mel: 
den übereinſtimmend, daß ſie Verſuche zur Rettung 
der Unglücklichen machten, daß dieſelben aber durch 
die heftigen Angriffe der feindlichen Panzers 
vereitelt wurden. Der Commandant des „Erzherzog 
Max“, welcher den „Re d'Italia“ in den Grund bohrte, 
war eben im Begriff, das einzige noch verfügbare Boot 
auszuſetzen, als einige Panzerſchiffe herankamen und 
ihn mit einem Hagel von Geſchoſſen bewarfen. Un⸗ 
ſere Schiffe wurden demnach gezwungen, 
verſuche aufzugeben und an ihre eigene Vertheidigung zu 
denken. Der hereingebrochenen Nacht wegen konnten 
die öſterreichiſchen Schiffe, welche zur Rettung 
der Unglücklichen entſendet wurden, nichts ausrichten. 
Die Dampfer, welche am nächſtfolgenden Morgen am 
Unglücksplatze kreuzten, fanden nur noch Schiffstrüm⸗ 
mer, Munitionskiſten und einige mehr oder weniger 
ſchadhafte leere Boote, aber keine Schiffbrüchigen 
mehr, von denen ſich 19 Mann durch Schwimmen 
an das Ufer von Liſſa gerettet hatten. Die verleum⸗ 
deriſche Anklage von Barbarei, welche gegen unſere 
Flotte erhoben wurde, iſt durch die Ausſagen dieſer 
Gefangenen ſelbſt entkräftet. Sicherlich werden aber 
auch die fremden Seeleute dieſer lächerlichen Erfin⸗ 
dung keinen Glauben ſchenken, da fie begreifen müſ— 
ſen, daß eine kleinere Flotte, welche einen viel über— 
legeneren Feind zu bekämpfen hat, ihre Zeit und 
Geſchoſſe nicht an Feinde verſchwenden wird, die bis 
an den Hals im Waſſer ſind. General Lamarmora 
hat ſich auf Grund des amtlichen italieniſchen Rappor⸗ 
tes über die Seeſchlacht bewogen gefunden, an den Gene— 
ralſtabschef der operirenden k. k. Armee eine Note zu 
richten, worin er die obenerwähnte Angelegenheit zur 
Sprache bringt und ſich beſchwert. FMe. John ant⸗ 
wortete nun unter Bezugnahme auf die amtlichen 
Berichte der einzelnen Schiffscommandanten. Hiebei 
wies er auch auf die von italieniſchen Soldaten in 
der Schlacht bei Cuſtozza verübten Greuel hin und 
bewies damit ganz deutlich, daß man in Wien die 
Abſichten des italieniſchen Hauptquartiers, die Vor: 
gange auf dem Schlachtfelde von Cuſtozza durch ein 
der öſterreichiſchen Marine angedichtetes Seitenſtück 
vergeſſen zu machen, wohl durchſchaute. 

Der „Volks- und Schügenzeitung* 
aus Primiero, 24. Auguſt: Geſtern erſchienen in dem 
(öſterreichiſchen) Gränzorte Sagron 22 Garibaldiner, 
verlangten zu eſſen und zu trinken und ließen es da: 
bei an gewohnten Unzukömmlichkeiten nicht fehlen. 
Mit der Gränzüberſchreitung nehmen es dieſe Herren 
nicht ſehr gewiſſenhaft und beunruhigen die Leute 
diesſeits der Gränze. So ſchoſſen ſie auf unſere Bau: 


Arbeit verlaſſen mußten. Heute Morgens ging ein- 
Patrouille der Dornbirner Compagnie nach Sa: 
gron ab. 

Ueber das Fort Ampola, das während des ita— 
lieniſchen Feldzuges ſo viel von ſich reden machte, 
ſchreibt das Junsbrucker Amtsblatt: Dreiviertel Stun: 
den von Storo entfernt liegt in öſtlicher Richtung 
das ſchon vor dem Kriegsausbruche berüchtigt geme- 
ſene Fort Ampola — der Erbauer ſoll ſchon vor 1 
oder 2 Jahren deßhalb in Unterſuchung gekommen 
ſein — deſſen zerfetzte Mauern, eingeſchoſſene Schieß 
ſcharten, zerſplitterte Bedachung ein trauriges Bild 
der Zerſtörung geben und es begreiflich erſcheinen laſ— 
fen, daß die kleine wackere Beſat¼zung am 18. Juli 
ſich nicht mehr zu halten vermochte. Die Garibaldia— 
ner führten ihre ſchweren Geſchütze auf einem das 
Fort beherrſchenden, weſtlich in der Richtung gegen 
Storo gelegenen Hügel auf, wo ihre Kanonen wegen 
der eigenthümlichen Conſtruetion der Schießſcharten 
im Fort Ampola von unſern beiden Geſchützen gar 
nicht erreicht werden konnten — man konnte ihnen 
nicht die nöthige Elevation geben — ſo zwar, daß 
die Garibaldianer es für überflüſſig hielten, wie ſonſt 
üblich, für ihre Geſchütze eine Batterie zu bauen, 
oder Verſchanzungen zu errichten, ſondern dieſelben 
frei wie zu einem Feldmanöver aufführten. Und 
in der That, das durch unſere Granaten unterhalb 
der garibaldiniſchen Geſchütze in Brand geſteckte Ge— 
büſch gibt Zeuguiß dafür, daß unſere braven Artille— 


bald dort über unſere Macht in gänzliche Unwiſſen— 
heit verſetzt. An der Aufrichtigkeit der Freude der 
Bevölkerung ü 
man auch dann nicht zweifeln, wenn man nicht wüßte, 


Ganzen iſt. Die Laſt und Haltung des Feindes hat 
ſelbſt den kleinen, ſchwankenden Theil der Bevöͤlke⸗ 
rung bekehrt. Die Garibaldianer hatten Alles beſetzt 
und in Beſchlag genommen. Auch die anſehnlicheren 
Familien mußten ihre Lagerſtätten hergeben und ſich 


die Rettungs- mit einem Heulager begnügen. Größer als die Laſtſhal 


der Einquartierung iſt der Schaden, den die Verwü⸗ 
ſtungen des Feindes angerichtet haben. Viele Felder 
find total verwüſtet. Auch andere Beſchädigungen fa 
men vor. So wurden z. B. alle Bergſtadel aufge⸗ 
ſprengt, das Heu weggeſchleppt und zu Lagerſtätten 
verwendet, was mit Rückſicht auf die hier vorherr⸗ 
ſchende Viehzucht von beſonderem Nachtheile iſt. Mehr 
aber als die Verwüſtungen in Haus und Flur em- 
pörte die Bevölkerung die moraliſche Haltung der 
Garibaldianer. Einzelnes, was vorgefallen, und wie 
ich gerne zugebe, auch nur auf Rechnung Einzelner 
kommt, läßt ſich nicht ſchreiben. Von welch' frivoler 
Geſinnung dieſe Freiſchaaren waren, zeigen Hunderte 
von Thatſachen. Sie ſtießen fortwährend die abſcheu⸗ 
lichſten Fluchworte, die gräßlichſten Drohungen aus 
und erhöhten den Schrecken, den ſie unter dem armen 
Volke verbreiteten, insbeſondere noch durch ihr un⸗ 
vorſichtiges Umgehen mit den geladenen Gewehren. 
Die Leute waren im Hauſe und auf dem Felde nicht 
ſicher, unverſehens erſchoſſen zu werden. Selbſt unter 
ſich haben die Garibaldianer durch Unvorſichtigkeit 
im Umgange mit dem Gewehre Leute verwundet oder 
erſchoſſen. Welche Begriffe aber dieſe Leute von Schick 
lichkeit und Sittlichkeit haben, davon gaben nament⸗ 
lich Jene Zeugniß, die ganz nackt auf den öffentlichen 
Plätzen promenirten. Die Garibaldiauer haben ihren 
Einfall in Tirol theuer gebüßt. Sie ſelbſt ſchaͤtzen 
ihren Berluſt an Todten, Verwundeten und Gefan⸗ 
genen über 10,000 Mann. Ihr 6. Regiment wurde 
nahezu vernichtet, von einem Bataillon desſelben 
waren nur mehr 31 geſunde Mann übrig geblieben. 
Die Garibaldianer, welche in drei Tagen in Trient 
einzuziehen hofften, kamen vom 25. Juni bis 10. 


ſchreibt man Auguſt nicht weiter als in den Bezirk Condino, undldes, iſt abberuf 


ſo weit nur, weil dieſer unhaltbare Bezirk vermöge 
des Operations⸗Planes ſchon von Anfang an aufge⸗ 
geben zu werden beſtimmt war. Die gänzliche Er⸗ 
folgloſigkeit des Feldzuges hatte in letzter Zeit die 
Garibaldianer auch vollends entmuthigt. Mehr als 
die Hälfte erklärte, nie mehr ſich anwerben zu laſſen. 
Die Enttäuſchung auf die glänzenden Erfolge in Ne⸗ 
zu groß, und ſie erklärten, es ſei für ſie 
unmöglich es mit den Deutſchen aufzunehmen. An der 
Gränze ſchrieben ſie auf die Mauern mehrerer Gebäude: 
„Addio Tirol!“ Am meiſten Respect haben ſie vor 
den Tiroler Kaiſerjägern und am meiſten Ingrimm 
egen die wälſchtiroliſchen Jäger, welche mit wahrer 
Badr an der Seite ihrer deutſchtiroliſchen Kame— 
raden kämpften. Die Garibaldianer haben ſelbſt zu: 
gegeben, daß ſie im Gefechte am 3. Juli über 500 
Mann am Boden liegen hatten, und wollten nicht 
glauben, daß uur zwei Compagnien Kaiſerjäger es 
waren, welche dreimal ihre Angriffe durch mehrere 
Stunden abgewehrt und ſie zurückgetrieben haben. 
Sie ſagten noch, daß im genannten Gefechte ein 
banges Grauen fie erfüllt habe, weil fie beinahe kei⸗ 
nen Feind geſehen häten, die Ihrigen aber haufen 
weile todt herumlagen. Dieſes Kaiſerjägergefecht dürfte 
aber auch einzig in der Geſchichte daſtehen. In die⸗ 
ſem Gefechte wurde auch der feindliche Anführer vers 
wundet. Nach demſelben konnte Garibaldi immer nur 
zu Wagen ſich weiterbringen; über die Berge aber 
ließ er ſich in einer Sänfte tragen, welche in ſeinem 
lezten Hauptquartier Cologna zurückgeblieben iſt. 
Außer dieſer Sänfte find aber auch die großen Ma- 
gazine der Garibaldianer in unſere Hände gefallen, 
da ſie dieſelben während des letzten vierundzwanzig⸗ 
ſtündigen Waffenſtillſtandes aus Mangel an Zugtbhie⸗ 
ren, welche alle zum Transporte von Verwundeten 
und Kranken nothwendig waren, nicht mehr fortſchaf— 
fen konnten. Sie wurden am 11. Auguſt von den 


riſten die Linie genau eingehalten haben, wenn fie 
auch ihre Geſchütze eben wegen der Conſtruetion der 


er rief den Schießſcharten nicht höher zu richten und die feinde|Der Verluſt dieſer Maga 


lichen Geſchütze deßhalb nicht zu erreichen vermochten. 
Die Entfernung zwiſchen dem Punete, wohin unſere 
Granaten fielen und der Stelle, wo die feindlichen 
beträgt anſcheinend nur etwa 2—3 


jein. Das Fort ſteht bis auf einen Wachpoſten ver: 
laſſen da und hat keine Beſatzung mehr; es dürfte 
wohl ſchwerlich mehr wieder zur Vertheidigung her— 
gerichtet werden, es müßte denn ſeine Anlage ganz 
verändert werden. 

Ueber den Aufenthalt der italieniſchen 
Freiwilligen in Südtirol wird der Tiroler 
Schützenzeitung von der piemonteſiſchen Gränze uns 
term 23. Auguſt geſchrieben: Am 10. d. ſind endlich 
die Garibaldianer, nachdem fie durch einen Monat 
den Bezirk Condino beſetzt gehalten hatten, zur all⸗ 
gemeinen Freude der Bevölkerung abgezogen. Ein 
furchtbares Donnerwetter gab den Rothhemden das 
Geleite über die Gränze, und ein heftiger Regen 
wuſch noch die ungebetenen Gäſte gehöri 


örig durch. Die 


ſelbſt an dem Tode der 300 Zahl der in dieſem Bezirke angeſammelten Garibal⸗ des Inhalts: „Mort 
die Rettungsver⸗dianer betrug, wie nun feſtſteht, 30.000 Mann. Sie „Eyviva Mazzini l. 
heftige Angriffe wiſſen, was wir unſererſeits dieſer bedeutenden Macht Inſchrift: 
t auch der amt entgegenſtellen konnten, und es ergibt ſich aus dieſemſerſcholl, jo wurde er vo 


Mißverhältniſſe, wie groß die Leiſtungen unſerer 
Truppen und Schützen waren. Freilich haben unſere 
Leute durch die unausgeſetzten Märſche thalaus thal⸗ 
ein, bergauf bergab außerordentliche Strapazen aus: 
geſtanden, den Feind aber beſtaͤndig in Athem erhal» 
ten und ihn durch das plötzliche Erſcheinen bald da, 


in den Bezirk Condino vorgeſchobenen Offieiers⸗Pa⸗ 
trouillen der Oeſterreicher in Beſchlag genommen. 
ine brachte die jenſeits der 
Gränze auf dem Berge Zuel gelagerten Garibaldia⸗ 
ner in eine bedenkliche Lage. Sie hatten keinen Pros 
viant mehr und die Unzufriedenheit ſteigerte ſich ſo 
ſehr, daß eine große Meuterei auszubrechen drohte. 
flüchteten ſich nach Rocca d' Anſo, ein 
Bataillon mußte entwaffnet werden, und da die Gar 
ribaldianer am 12. Auguſt durchaus in den Bezirk 
Condino einbrechen wollten, um Lebensmittel aus 
den Magazinen zu holen, ſo wurden zwei Bataillone 
piemonteſiſcher Berſaglieri an der Tiroler Gränze 
aufgeſtellt, um jeden Verſuch derſelben abzuwehren. 
Später wurden dann aber alle Garibaldianer-Regi⸗ 
menter von der Gränze abberufen, und nun liegen 
die nächſten zwei Regimenter in Brescia. Wie es 
hieß, ſollten ſie alle aufgelöſt werden. Der in ihnen 
vorherrſchende Geiſt iſt ohnedies gegen die Regierung 
gerig tet, woraus fie kein Hehl machen. Bei der 
Paſſion, ihre Gedanken durch Inſchriften auszudrücken, 
baben ſie auch diesfalls ihre Meinungen den Mauer⸗ 
wänden anvertraut. So lieſt man viele Inſchriften 
ea Napoleone!“ „Abasso il Re!“ 
Am öfteſten ſieht man aber die 
„Evviva Garibaldi! So oft dieſer Ruf 
n den Leuten Garibaldi's voll 
Enthuſiasmus erwidert. Nie aber ſtimmte die Be⸗ 
völkerung des Bezirkes Condino ein, weßhalb Gari⸗ 
baldi hierüber betroffen ſich außerte, es müſſe fein 
Erſcheinen nicht ganz genehm geweſen ſein. 


ber den Abzug der Garibaldianer dürfte lungen: 
Vater das 
chiffe wie geſinnt das Volk in Judicarien im Großen undſmtt einem 


Die „Gazzetta di Firenze“ bringt unter Vorbe⸗ 
halt nachſtehende ihr aus Ro m zugegangene Mitthei⸗ 
Die italieniſche Regierung ſoll dem heiligen 
Profeet der ſogenannten „Leoniſchen Stadt“ 
Umkreiſe von vier Meilen vom Vatiean 
bis zum Meere angeboten haben. Civitavecchia ſoll 
eine freie Stadt bleiben, dagegen das jetzige päpſt⸗ 
liche Gebiet dem Königreiche Italien annectirt werden. 
Der Papſt würde derart ſeine Souveränetät, welcher 
er zur Ausübung ſeiner geiſtlichen Macht bedarf, be⸗ 
ten. Florenz bliebe ſtets die Hauptſtadt des Rei⸗ 
ches, während die Verwaltung im Römiſchen der ita⸗ 
lieniſchen Regierung zufiele. Die Staatsſchuld nebſt 
allen Laſten des Kirchenſtaates, die Erhaltung der 
päpſtlichen Curie, inſoforne ſie auf die geiſtlichen 
Functionen Bezug hat, würden von Italien übernom⸗ 
men. Schließlich würde das römiſche Gebiet von ita⸗ 
lieniſchen Truppen beſetzt werden. — Es iſt möglich, 
daß Victor Emanuel dieſes Project vorgelegt hat, 
aber nicht wahrſcheinlich, 
werde, obgleich der September⸗Vertrag bald feine 
Ausführung erhalten wird. ' 


daß es in Rom angenommen 


Der römiſche „Czas“Correſp. meldet unterm 


26. v., daß nach der Erklärung des Grafen Sar- 
tiges alle franzöſiſchen Truppen das päpſtliche Ter⸗ 
ritorium am 15. December d. J. verlaſſen und dann 
von einer Legion angeworbener Soldaten erſetzt wer— 

In Betreff der römiſchen Schuld waltet eine 
Differ 


ob, daß die päpſtliche Regierung Zinſen von den zu 
gehöriger Zeit nicht entrichteten Zinſen verlangt. 

Nach einem Briefe aus Civitavecchia vom 29. v. 
iſt der diplomatiſche Agent Englands in Ro m, Herr 
Odo Ruſſell, nach London gereiſt, nachdem er vorher 
eine Unterredung mit Cardinal Antonelli gehabt. 

Der k. k. General⸗Conſul aus Belgrad, v. Lenk, 
ſo wie Baron Eder aus Bukareſt ſind nach Wien 
berufen worden und bereits dort eingetroffen. Ihre 
Ankunft hängt wohl mit den gegenwärtigen, täglich 
ſich bedrohlicher geſtaltenden Verhältniſſen des Orients 
zuſammen, und es gilt nun, mündlich eingehende Ber 
richte der öſterreichiſchen Vertreter zu vernehmen und 
dieſe mit directen Inſtruetionen zu verſehen. 

Der türkiſche Geſandte in Athen, Herr Photia— 
en und durch einen Türken, Monif 
Effendi, erſetzt worden. Man ſchreibt dieſe Verände⸗ 
rung den in ganz Griechenland zu ſo großer Aufre— 
gung Anlaß gebenden Vorgängen von Creta zu. 

Der „Impartial de Smyrne* glaubt, die Pforte 
gehe mit der Abſicht um, der Bevölkerung von Chios 
die ſeit langer Zeit zugeſtandenen Privilegien der 
Selbſtverwaltung zu entziehen. 

In Brüſſel befindet ſich jetzt der 20 jährige 
Prinz Iturbide, den bekanntlich der Kaiſer von 
Mexico zu feinem Thronfolger beſtimmt hat. 

Das neue braſilianiſche Miniſterium iſt zur 
energiſchſten Fortführung des Krieges gegen Paraguay 
entſchloſſen und wird bis zur Erzielung der gewünſch⸗ 
ten Reſultate die Erledigung der finanziellen und 
anderen Fragen auf ſich beruhen laſſen. Vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze liegen keine neueren Nachrichten vor. In 
den argentiniſchen Provinzen Catamoreu und Cor⸗ 
dova in eine Revolution zum Ausbruch gekommen. 


IT Krakau, 5. September. 


Am 30. Auguſt Nachmittags fand die dritte Sitzung 
des Krakauer Gemeinderathes ſtatt, welcher 43 Mit- 
glieder beiwohnten. Dr. Koczynski ſieht im letzten Pro⸗ 
tocoll eine Ungenauigkeit, weil außer dreien 10 in der 
letzten Sitzung abweſende Mitglieder ſich deshalb nicht ge⸗ 
rechfertigt, frägt, wie es, wenn es jetzt ſchon fo ſei, wei- 
terhin geſchehen werde und verlangt Angabe der Namen 
der Abweſenden und der Abweſenheitsgründe im Protocoll. 
Auf Antrag Dr. Dietl wird zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen, ſodann die Einladung zur Feier der Eröffnung 
der hieſigen Sparcaſſe vom 1. d. verleſen und von eini⸗ 
gen in der letzten Sitzung abweſenden Mitgliedern das 
Gelübde (sponsio) abgelegt. Auf der Tagesordnung ſteht: 
Antrag der Sinanzjection betreffend das Ausmaß des Ge⸗ 
halts und der Emolumente für den Bürgermeiſter der 
Stadt; Antrag Dr. Koczynski's betreffend die Bildung 
einer Localeommiſſion zur Verpflegung der verwundeten 
Krieger aus dem letzten Feldzug; Bericht der Sanitäts⸗ 
Commiſſion betreffend die Vorſichtsmaßregeln und Hilfe 
vor und bei Ausbruch der Cholera; Antrag des Referen- 
ten des 4. Departements betreffend die Geſuche einiger 
Perſonen um Aufnahme in den Gemeindeverband; Antrag 
des Referenten des 3. Departements betreffend die An⸗ 
weiſung von 500 fl. öſt. Währ. aus ſtädtiſchen Fonds zur 
Erhaltung des hieſigen Arbeite ⸗ und Verſorgungshauſes. 
Der Referent der 2. Section Dr. Weigel ſchlägt, auf das 
biöherige nebſt Wohnung ꝛc. 3000 fl. ö. W. nicht über⸗ 
ſteigende Bürgermeiſtergehalt hinweiſend, für den künftigen 
Bürgermeiſter einen Gehalt von 4000 fl. ohne Wohnung 
und ſonſtige Zuſchläge vor und motivirt den Antrag, der 
angenommen wird. Der Antrag Dr. Koczynski's, die 
Angelegenheit der Bildung einer Loealcommiſſion zur Pflege 
der Verwundeten der 3. Section zu überweiſen, wird nach 
Verleſung des 10 Mitglieder vorſchlagenden vom Präſes 
Herrn Helcel und Dechant Hochw. Serwatowski als 
Secretär unterzeichneten Aufrufs des Kreiscomité's für Ver- 
wundete, einhellig angenommen. In die Gemeinde (Refe- 
rent Magiſtratsrat) Dr. Strzelecki) werden aufgenom- 
men: die Witwe und Mutter zweier Kinder Frau Ottilie 
Neugebau er mit Befreiung von der Taxe, Herr Johann 
Czylski aus dem Königreich Polen nach Erlegung der 
Taxe von 25 fl. öſt. Währ., Fräul. Helena Bleszynska 
(25 fl.); der Productenhändler Herr Hermann Aszkenazy 
(50 fl.) und der Gold. und Silberwaarenhändler Herr 
Nuchem Samuel (50 fl). Nach Verleſung des Aufrufs 
der Verwaltung des Arbeitshauſes betreffend eine erfor- 
derliche Unterftügung "von 500 fl. öſt. Währ. weiſt der 
Magiftrats-Sewwetär Herr Skrzydilka als Referent nach, 


enz zwiſchen Florenz und Rom nur darin 


> 


daß die betreffenden Unterhaltungskoſten für beiläufig 150 Von einer Ueberſiedlung nach Pyrmont an der hansjlihe Familie werde San Sebaſtian beſuchen und ent⸗ 
Perſonen jährlich an 15.000 fl. nebſt Localverwaltung be- nover'ſchen Gränze ſcheint vorläufig abgeſehen zuiweder dort, oder in Zarauz ſelbſt oder am Bord der 
tragen, die nicht firirten Fonds ſich auf freiwillige Beiträge werden. 773 ö prachtvollen Panzerfregatte „Tetuan“ mit der franzö⸗ 
und wohlthätige Spenden ſtützen, der Magiſtrat heuer“ Vorgeſtern Früh ſtarb hier eine viel bekannte Per⸗ſſiſchen Kaiſerfamilie eine Zuſammenkunft haben. 
ſchon 2000 fl. ſpäter 1000 fl. präliminirt, und beantragt ſönlichkeit, der k. k Hoffourier Erneſt Edler v. Ray⸗ N Italien. s 
jetzt 500 fl. Auf Antrag des Herrn Bentkowski, die mond, im kaiſerlichen Dienſte ſeit dem Jahre 1808| Wie der „Opinione“ aus Ancona geſchrieben 
Angelegenheit erſt nach ihrer Einbringung in die betreffende und Hoffourier ſei dem Jahre 1816, alſo volle 50 wird, dürfte die Vorunterſuchung in dem Proeeſſe 
Section zu erledigen, wird der Antrag zurückgezogen. Dar. Jahre. a des Admirals Perſano trotz allen Eifers, mit dem der 
auf verlas Referent Herr Carl Langie den Commiſſions⸗ Sonntag den 2. d. M, ſtarb in Baden bei Wien Staatsanwalt Trombetta zu Werke geht, im Wider⸗ 
bericht betreffend die Reinhaltung der Stadt, dae Canali. (Herr Mathias Gul lia, Gaffier des Joſephsbades, bekannt ſpruch mit den umlaufenden Gerüchten, noch längere att. 531. — Gredit⸗Loſt 62. — 1860er-Loſe 624. — 1864er 
firungd- und Desinfectionsſpſtem. In eingehendem Bericht als der letzte der kaiſerlichen Hofzwerge. Er Zeit dauern. F 12 Loſe 34. — 1864er Silber⸗Anleh. 61. — Grebit⸗Actien 613. — 
ſpricht ſich Referent gegen die Canaliſirung aus, empfiehlt war in Istrien 1814 geboren, und gehörte mit feiner, Die Unzufriedenheit in der italieniſchen Armee Wien —. N 

das Ausführungsjyſtem als erwünſcht in hygieniſcher und Geſtalt eines dreijährigen Kindes, dem richtigen Ebenmaße ift, nach der „Unitä Italiana“, ungeheuer. Um die⸗ Anfange matt, Schluß feier, Oeſterreicher lebhaft. 6150 
dtonomiſcher Hinſicht, die Desinfieirung als wohlfeil und ſeines winzigen, 2 Schuh 10 Zoll meſſenden und 23 ſelbe zu beſchwichtigen, wußte das Miniſterium nichts hecke We Benin Bös, the 0b se 
beantragt die ungeſäumt vo Magiſtrat anzuordnende Rei- Pfund wiegenden Körpers, welche Größe er im fünften Beſſeres zu thun, als daß es an die Corpschef ein — Lombard 413. — 1860er Loſe — — Oeſterr. Anl. ⸗Oblig. 
nigung aller ſtädtiſchen Canäle und Desinficirung, nebſt Lebensjahre erreicht hatte und darauf ſtehen blieb, zu den Rundſchreiben richtete mit der Einladung: gewiſſen⸗ 312—308. — Conſols 89} gemeldet. — Piemont. Rente 56.—. 
anderen zu feſtgeſetzter Stunde bei Läuten der Rath⸗ merkwürdigſten und intereſſanteſten Naturerſcheinungen. Im haft, darauf zu achten, was die Officiere ſagen, wie — 711 Tr ’ 
hausglocke zwei Mal des Tages auszuführenden Ord- Jahre 1833 wurde er zuerſt in Wien in feiner National -ſſie über die letzten militäriſchen Ereigniſſe und über See e Se eee 155 
nungsmaßregeln, deren Unterlaſſung eine Geldſtrafe vonſtracht gezeigt und erregte durch ſeine geiſtigen Vorzügeſihre Vorgeſetzten ſprechen; hierüber ſoll Bericht er Wadowice, 1.16. Auguſt. [Durchſchuittepreiſe] in 
1 fl. öſterr. Währung nach ſich ziehen würde, die Ru- nicht minder Aufſehen, wie durch ſeine phänomenale Er- ſtattet werden, damit das Miniſterium „vorſehen“ 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


Wien, 4. September. Nachm. 2 Uhr. Metalliques 62.90. — 
Nat.⸗Aul. 68.60. — 1860er Loſe 81.10. — Baukactien 730. — 
Credit⸗Actien 159.10. — London 127.75. — Silber 126.—. — 
Silber in Waare —.—. — Durat 6.06. 5 

Berlin, 3. September. (Ausweis der preußiſchen Bank.) 
Barvorraii 71,199.000 , Papiergeld 6, 721.000 Portefeuille 
63,0 18.000, Lombardbeſtände 13,340.000, Depofiten 2, 254.000, 
Guthaben 1,587.000 Thaler. 

Berlin, 3. Septbr. Böhm. Weſtbahn 59. — Galiz. 793.— 


dawa nöthigenfalls ohne daß den Mühlen Eintrag gethan ſcheinung. Er ſprach geläufig illyriſch, italieniſch, kroatiſch, könne. — Hafer 1.28 — Haide —.— — Erbſen —.— — Erdäpfel —.96 
würde, in den zum Caſtell führenden Canal einzulaſſen. auch deutſch, ſpielte Violine, blies fertig auf ſeinem Na / 8 — Sina n abet a a di 1 


Wo es keine Pumpen und Ganäle gibt, übernehme Herritionalinftrumente, einer Art Doppelpfeife, und war ein ge- 
Mier2b wohlfeil die geruchloſe Ausführung nach demſſchickter Maler, Reiter, Jäger und Piſtolenſchütze. Von Local „ mid Prod 
Tonnenſyſtem. Die Behörden jollten dieſes Syſtem in Wien weg bereifte er England und een hielt ſich 

offentlichen Gebäuden, Spitälen, Theatern, Kaſernen ein⸗ längere Zeit in Paris auf, wo er im Café de la Terrafjel Rach dem „Gzas“ fleht die Auweſeuheit des Herrn Pro- — 1 

führen, Loca und Brunnen einrichten. Hr. Alex andro⸗ſſehr beſuchte Bälle gab. In der Vierziger Jahren kehrteſfeſſors Beda Dudik mit der bereits Fersen mann Beg 8 — Du eofonittspreife) in 


Am TER 2 rn — — ge in 
2 1 ul öſt. W.: Weizen 5 — 25 — 27 — 
juli. Kadridten. Oeser 2 35 — e roähfel 1.90 — 


wiez erbiete ſich, das verdorbene Waſſer in den Brunnen ſer nach Wien zurück und erhielt von Seite des kaiſerlichen in Zug gebrachten Angelegenheit der von der ruſſiſchen Regie“ Gulden öſt. Währ.: Weizen 4.— — Korn 2—. — Serie 2. 
unentgeldlich zu unterſuchen und in der 5. Section das Hofes viele Gunſtbezeugungen, bewohnte Laxenburg und 270 mit Vente And lee Dahl 5 N dem — Hafer 1.50 — Haide 3.— — Erdäpfel —.80 — Heu —.80 
nöthige zu beantragen. Referent richtet noch die Auf wurde gewöhnlich bei Hoftafeln den fremden hohen Gäſten Die ruft ne uter in Berbinbung. | — Stroh —.— — Hartes Holz 5.—, weiches 3.50 — Fleiſch —.09 


i terung bietet, wie verlaute, ei illi — er 
V% T) ᷣ 0 ͤ —— maaıh 1D3ca{Aniläpkefe) in 
ders die möglichſte Beſeitigung der Unreinigkeiten auf geiſtvoller Weiſe converfirt. Se. Maj. Kaiſer Ferdinand Gintheiſung der Krakauer Diöeeſe nach polltiſchen Gränzen. In Gulden ö. Währ.: Weizen 4.— — Korn 2.40 — Gerſte 2.20 
dem überaus dicht bevölkerten Kazimierz, befürwortet die machte ihn zum Tafeldecker und als folder genoß er bis e ſei indeſſen auch Rom bei der Angelegenheit Hafer 1.80 — Klee —.— — Haide 3.— — Erdäpfel 1.20 — 
Förderung der Angelegenheit betr. die alte Weichſel, das zu ſeinem Lebensende die Penſion. Gullia hatte einen Aab orgen 5 Uhr Nachm. findet. eine öffentliche, nächten Don- En ee reg er Holz 5.—, weiches 
Schlachthaus als auf einen bedeutenden Theil der Stadtſhöchſt gutmüthigen und liebenswürdigen Charakter, ließ nerſtag zu Behuf der Wahl des Präſes und eines Bicepräfidenten,| Tarnow, 24. Auguf. Die heutigen Marktpreiſe waren in 
ſchädlich einwirkende Oertlichkeiten, in Bezug deren bereits ſich von kleinen Kindern, die ihn trotz feines Schnur- undſwie erwähnt, eine geheime Sitzung des Krakauer Gemeinde- öſterr. Währung: Ein Metzen Wenzel 3.87 — Korn 2.65 — 
nach Erklärung des Stadtphyſieus an 50 erfolgloſe Com- Knebelbartes für Ihresgleichen hielten, gerne herumziehen 20 64 88 ee see je A, % Gerſte in Saier 120 —. Erbſen 3.35 — Bohnen 2.25. — 
miſſionen abgehalten worden. In Betreff ia der und ſpielte mit ihnen nicht ungern, Er hinterläßt eine nicht über die diser Section zugewieſenen Angelegenheiten, worah Lale 25 27 Alas e ob ib. ae „ 
Krankenhäuser im Fall der Cholera find ben itglieder, Witwe mit 4 ſtattlich gebauten Kindern. Sein Leidenſjedem Mitgliede der Section ſpecielle Gegenſtände zugetheilt wurden. Zentner Futterklee 1.75. — 1 Zentner Heu 1.60. — Ein Zentner 
H. H. Dr. Zebrawski, Dr. Warſchauer und dauerte nur 12 Stunden, er ſtarb in Folge einer Un- 


* Das (3.) Septemberheft der hieſigen Nonatsſchrift „Prae- Stroh 1.—. 
Langie beſtimmt worden. Die Commiſſion wählte verdaulichkeit. glad polski“ enthält von p. 453—649 die Auſſätze: „Alerander I.. Bochnia, 31. Auguſt. Die heutigen Marktpreiſe waren (in 
das Schönberg ſche Haus auf dem Kazimierz, früher Mili Ueber das Schickſal des Trautenauer Bür⸗ 


Augeſichts der poluiſchen Angelegenheit auf dem Wiener Congreſſe“ öſterr. Währ.): Ein Megen Weizen 3.50 — Roggen 2.78. 
tärſpital, das 200 Kranke beherbergen kaun und vom germeiſters Dr. Roth entnimmt die „Reichenbrrger 


Fortſetzung) von Bi. Getembersfi, „Franz Morawkt“ (ſeine.— Gerſte 1.87 — Hafer 1.70 — Erbſen 0.— — Bohnen 0,— 
de 3 Schriften und Leben) von Lucian Siemienskiz „Stanislaw Sta, Hirſe 0.— — Buchweizen 0. — Kukurug —— — Erdäpfel 
k. k. Commando abgetreten worden, und das kliniſche Ge. Zeitung“ einem ihr mitgetheilten Briefe Folgendes: Ichſezie ale politiſcher Schriftſteller⸗(Vemerkungen über das Leben 1.20. — Eine Klafter hartes Holz 11.— weiches 8.— — Fut⸗ 
bäude auf der Weſoka; nöthigenfalls könnten Häuſer auf habe Veranlaſſung genommen, den Bürgermeiſter Dr. Roth N55 Zamoyski 5 be iur 1 3 Joſ. als terflee ein Zentner —.— — Heu 1,50 — Stroh ——. 
dem Kleparz und Smolensk eingerichtet werden. Weiter ſaus Trautenau im Glogauer Gefangenhauſe zu beſuchen 8 Wuchergeſete del uns . * mich ge e een. 00 Dres 2 Ben, EN 
ſchlägt Referent ein Rundſchreiben an die Aerzte vor zur und demſelben zu meiner Legitimation Ihren lieben Brief Koczynski; „Einige Worte über das proviſoriſche Statut für ſcher halber Imperial 10.23 G., 10.50 W. — Muſſ. Silber⸗Ru⸗ 
Sammlung von Unterſchriften bezüglich des Honorars für zur Einſicht vorzulegen. Roth war über den Inhalt des- die Stadt Krakau und über die Wahlen zum Staßtrath“ von bel ein Stuck 1.90 G. 19s W. — Ruſſiſcher Wapler-Rubel ein 
eine Mühewaltung, die die Gemeinde mit dem größten ſſelben innig gerührt und läßt für die herzliche Theilnahme Caſar Halter „Literariſche Chronik“ (Shakeſpeare's dramatiſche Stück 1.55 G., 1.58 W. — Preußiſcher Courant Thaler ein Stück 
i im S beantragt i ſei i t legentli ' Werke, B. I, übertragen von Stan. Kozmian, Poſen 1886); „Po, .87 G., 192 W — Gal, Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
Geld nicht zu vergelten im Stande, eantragt indeſſenſan ſeinem Schickſale recht ange egentlich danken, Sie aber litifhe Revue“ von St. Kom ian. 67 67 G., 68.67 W. — Gal Pfandbriefe in C.- M. ohne Cour 
5 fl. ö. W. Diäten, für die Studirenden je 3, die Or⸗ dringend bitten, Ihren Einfluß ſchleunigſt aufzubieten, da. ? Die Nr. 31 der hiefigen illuſtrirten „Gazeta przemyslowa“ 71.18 G., 22.20 W. Galn. Grundentlaſtungsobligattouen ohne 
dinirenden im Spital je 2, einen ſtändigen Aſſiſtent und mit entweder baldigſt die Unterſuchung eingeleitet oder erjenthält unter anderen die Auffäpe „Nach dem Kriege“ von Dr. (our 66.— 6. 67.08 W. — National-Anlehen obur&oup. 67.42 
Studirenden des 4. Jahres zur Aushilfe, alſo 3 Aerztelin Freiheit geſetzt werde, denn ſeit neun Wochen hat noch C. Nich ter aus dem Wochenblatt des nieder⸗öſtert. Gewerbe⸗ G. 68.58 W. — Galiz. Carl⸗Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Ackien 202.— 
a E EEE t 2 Verein, über landw. Walzen, Maſchinenkraftmeſſer, neue Bohrer, G. 206.— W. 
innerhalb der Planten, 3 auf dem Kazimierz; auf dem kein einziges Verhör ſtattgefunden. Ihr Freund Roth den Landes⸗Weindau von Ed. Korczal Horodyski, Pariſe Krakauer Cours am 4. Septbr. Altes polniſches Silber 
Piaſek, Kleparz und Neue Welt je 3, zuſammen 17ſläßt fie ferner herzlich bitten, ſeine Gattin und Familie] tünſtliche Augen⸗Fabrik, Gaserplofion, Kaffetmühlen, Dampffeuer⸗ äber fl. 100 fl. p. 120 verl., 118 bez. — Vollwichtiges neues 
Aerzte und 4 Doctoranden; Gehalt des Spitalverwalters gefälligſt zu benachrichtigen, daß es ihm trotz der Gefan⸗ſſprizen, Wetzenausſaat, Meertettig, Stachelbeeren, Gänſerupfen, Silber für fl. p. 100. p. 130 werk; fl 125 gez. — Poln. Pfand⸗ 
4 fl. 5. W. des Dienſtperſonals je 1 fl.; die Einrichtung genſchaft und der dieſer entſprechenden Koſt körperlich leid⸗ J Hauspilze 9 Ausrottung nach Podlaszecki's u. a. Syſtem briefe ohne Coupons fl. p. 100 fl. pol. 833 verlangt, 82 bez. — 
eimerzWeftaurntion Bund) Goncucd-Ausiäreibung. (Bravo) lic wohl ergebe. ; > N = Zeit, vom l. bis 15. Auguſt l. J. find an Kurgäſten be guſſſch Silbrrrubel für 100 Aube J. öder, W. 148 fr 
Nach längerer Discuſſion ftellt Dr. Dietl folgende“ Geſtern ſind aus Peft zwei Dfficiere der nach derlaugefommen in den Badeorte: Zakopan 13 Parteien mit 301153 bez. — Preuß. oder Bereinsthaier für 100 Thaler fl. 3. W. 


Neueſte Nachrichten. 
Graf Benedetti, meldet ein Carlsbader 


funden. Der Oberſt-Landmarſchall Graf Rothkirch 
hat an die Regierung das Erſuchen gerichtet, nicht 
dieſen Zweck würde wohl die Regierung ſelbſt nicht ge Deutſchland. blos die aus Contributionen und Requiſitionen her⸗ 
ſtatten, die Klinik ſei für die Studirenden, einige Kranke: Ju Hamburg ſind kürzlich verſchiedene dort für 

könnten wohl hingenommen werden; die Commiſſion rech Rechnung des Erbprinzen Friedrich von Auguſten⸗ 
nete auch nicht auf die Klinik, die Klinik bleiben muß. burg lagernde Militär⸗Effecten, namentlich Gewehre, 
Der Antrag der Commiſſion hinſichts der Spitalhäuſerſzufolge Anregung des dortigen königlich preußiſchen 
wird mit Majorität augenommen. Zuletzt wird einhellig Geſandten, Freiherrn v. Richthofen, polizeilich mit 
der Antrag Dr. Dietls angenommen, eine Commiſſton Beschlag belegt⸗worden. Der Inhaber der fraglichen 
ad hoc aus der 3. und 4. Section zu wählen und ihr Gegenſtände, ein Kaufmann, proteſtirte übrigens ge⸗ 
die Attributionen des allgemeinen Rathes zu ertheilen. gen die Beſchlagnahme, indem er ſein Eigenthums⸗ Jg 


dachtes politiſcher 1 in 1 919 gegegen 
efer ül ei 101 ü i it > worden waren, am 2. d. in Folge Urtheils des Mi⸗ 
Referent ausführte, es zu ſpät ſei, um die Vorbereitungenſſchnell aber überall mit Umſicht und Sparfamfeit. Fünf gewölbte ärgetichtes iter Haft en klaffen Worden, 

Das Standrecht für das Verbrechen des Raubes 
wurde auf die Municipien Agram, Carlſtadt, 
Kopreinitz und Kreuß ausgedehnt. 

Wie das „Movimento“ hört, werden die Oeſter⸗ 


dienz, darunter den Legationsrath v. Haimerle, denſendlich weil es nicht räthlich ſein dürfte, die Gefahr der z * Dem Handelsbericht der „Gaz. Lwowska“ zufolge hat derfreicher am 16. d. Venedig räumen. 


N 


Oeſterreichiſche Monarchie. Feſt zu unbedeutend ſein würde, dann weil ferner die Ge⸗ 


de und zum R 
2 Die „Kreuz⸗Zeitung“ ſchreibt: Der Einzug der 
Truppen iſt auf den 20. und 21. September feſtgeſetzt. 

resden, 3. September. Eine im „Dresdener 
Journal“ veröffentlichte Bekanntmachung des Generals 
. Gouverneurs verbietet alle öffentlichen Verſammlungen 
Parteien 114.007 fl. 89 kr. eingelegt und an 221 Intereſſenten zur Beſprechung politiſcher Angelegenheiten während 


86.943 fl. 53 kr. zurückbezahlt; die Einlagen haben ſich daher um der Kriegs uſtandsdauer im Königreich Sachſen. 
Verantwortlicher Redacteur Dr. N. Boczef-. 


27.004 fl. 36 kr. vermehrt und betrugen am 31. Auguſt 1866 
im Ganzen 2,882.77 fl. 26. kr. 


Staatsb. 961. — Freiwill. Anlehen 973. — öperc. Met. 48. — 


i 
Krakau, den 5. September. Heu 1.60 — Stroh — — — Rindſteiſch —.14 — hartes Holz 


#3 


EEE 


A tsbl tt Die ſchriftlichen vorſchriftsmäßig ausgeſtellten Offerten Kazdy lieytant ma zlozyé przed rozpoczeciem liey- Getreide⸗Preiſe 
nl ul. müſſen mit dieſem Vadium belegt fein, den Vor- und Ziteltacyi wadyum 30 Ar. W. a, ktöre nabywey w ten auf dens letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krafau, in zwei 
es namen des Offerenten, dann den genauen jährlichen Au⸗ſezynsz wrachowane, innyım lieg tantom zwrocone zostanie. % . Gattungen tlaffiftirt. 
Kundmachung. (901. 10 ſbot in Ziffern und Vuchſtaben, endlich die Clauſel ent  Reszta warunköw lieytacyi moga byé w registratu- ee T. Solana 
Ertenntrig. halten, daß dem Offerenten die Lieitations » Bedingnifjeirze Sadu przejrzane. ber 4 0b rice Fuß 
Das k. k. Laudesgericht Wien in Sy erkennt bekannt find und er ſich denſelben unbedingt unterziehe. 2 Rady e. k. Sadu obwodowego. Producte Uf are 
kraft der en G 4 . Arbon 112 Die Offerten müſſen an dem beſtimmten Terminstage Nowy-Saez, dnia 1 wrzesnia 1866. . - 
henen Amtsgewalt, über Antrag der k. k. Staatsanwalt ängſtens bis 1 Uhr Nachmittags bei der Lieitations Co ta Der Metzen Winter-Weizen 
ſchaft, unter gleichzeitiger Bestätigung) det von derſelben miſſion abgegeben werden. Später Einlangende werden Z. 1312. . (897. 2.3) „ agen + 
haft, u 3 a eig dek, N n — Kundmachung. ö „ Roggen 
veranlaßten Beſchlagnahme, daß det Fühalt des Abendblat⸗ nicht berückſichtiget. | s urn Mi 3 t t. S Gehe 
tes Nr. 167 vom 20. Juni 1868 des Morgenblattes] '"' Die'Licitationsbedingrifie find’ jederzeit in der Pod⸗ Au eee die nden ene eee e cee 
Nr. 168 vom 21. Juni 1866 und des Morgenblattes|görze'r Magiſtrats⸗Kauzlei einzuſehen. eramt durch Hrn. Carl Hanubeck, Leopold Br. ach „ Erbsen 
Nr. 169 vom 22. Juni 1866 des Zeitſchrift: „Neue“ Vom Magiſtrate der k. freien Stadt und Florian Frohaska aus Raſcza We „Tar⸗ 2 F | 
Fremdenblatt“, hinſichtiſch mehröker datin len No- Podgorze, am 1. September 1866. und unmittelbaren Gebühren pr. 3 fl. 41 ½ kr. ö. W. i800 bmg 


777 ; l sun Mi en Sen ee Erchial une ng 745 fl. 77 kr. ö. W. ſammt 5% vom 21. Mai 1859 
tigen vom Kriegsſchauplatze, den Thatbeſtand des Verg G . 1900 927 05 7 

bens nach -Wnifel 1X der Strafgeſeß - Novelle, hinſtchtich Rr. 872. Kundmachung. (891. 3) ch 1 e TBake, eee 
des Aufſatzes: „Confiscatton unferes geſtrigen Abendblatt Vom Magiſtrate Biala wird hiemit bekannt gemacht, unde 4. fl. 90 Ri W. wird die dem Carl Hannbeck 


in Nr. 168“ aber den Thatbeſtand geheus nach daß zur Verpachtung des Bialaer ſtädtiſchen Judengarkü⸗ zie J f : „Sion. 
§ 300 St G. B. en 5 Bm nach 7 5 alles 5 die Zeit vom m) Sue) 866 bis . a der eee Jae urge e ae 
4 56.5. B. den Bealee weinen: Besen) pe. gie Deiimber 1869, an 17. Steuer b. S un 19e e fo, ec da. eber OR 
dieſe Aufſäte enthaltenden Zeitungenummern. fr Früh in der Magiſttntskanzlei eine öffentliche Lieitg 10 uhr Berm. | N ee It 15 8 er 

„Die mit Beſchlag belegten Exemplare ſind nach § 37 tion abgehalten werden wird. 95 m in ite Naias iu Nac bergen neden. 
9.8 5 © er Ausrufspreis beträgt jährlich 840 fl. ö. W. 


„ HDirſe 
A Linſen 
ö „ Erdäpfeln 
Zentn. Heu (Wien Gew.) 
* nSttoh u 2 4. 
Pfund fettes Rindfleiſch 
" mageres „ 
„ Lungeufleiſch 
Spiritus Garnier mit Be⸗ 
zahlung . 4 . 
dito. abgezogener Branntw. 
Garnetz Butter (reine). 
W e : 
„ Re. 


” Salz a 


1% Speck n. im! 
Hühner⸗Eier 1 Schock 
erfteugrüße / Metzen 


P. G, zu vernichten. vou! — Pachtluſtige werden hiezu mit dem Bemerken eingela- 7755 „ ; 0 
Wien, am 25. Juni 1866. ‚tbluduns den, daß fie fi) mit dem vom Fiskalpreiſe pr. 245 fl. 7 d Ui, ER a Der 


Der k. k. Präſident: 45 kr. ö. W. zu berechnenden 10%. Vadium zu verſe⸗ſin de 15 
Bof Gan w. p. 0 "lin dem Betrage von 84 fl. zu erlegen, welches von dem 


5 hen haben. 5 dem „m N 

— Der k. k. Rathsſecretär: Die icitationsbedingniſſe können in der Magiftrate- . eee c e lee, 

Thallin ger aun p. kanzlei eingeſehen werden. Der Meiſtbietende wird als Pächter angeſehen werden] 
Finpmaniiig. 094.9) 


Magiſtrat Biglo, den 28. Muguft 1866. fund wird verpflichtet ſein, gleich, bei, der Licitation das 


ii eee ee mach eee eee en i 135 f 8 Czeſtochauer dtto. 
6 ! f Vadium auf den Cautjonsbetrag von 210 fl. ö. W. zu el 
Dinſtag den 4. September 1860 und an allen nächſt L. 5020. Obwieszczenie. f (892. 3) Sog e und auch dig erfie 112 hien e a 3 0 — 
folgenden Wochenmarktstagen werden Vor. und Nachmittags Przexnaczony obwieszezeniem tutejszem 2 dnia 25 Pachtſchillingsrate in dem vierten Theile des Erſtehungs⸗ Buchweizen Deko, | 
überzählige k. k. Dienſtpferde gegen gleich bare Bezahlung maja r. b. I. 2110 termin na 4 wrzesnia 1866 do preiſes zu Handen der Commiſſion zu erlegen. Sollte eriebene dtto. 
an den Meiſtbietenden veräußert. * przedsiewziecia licytacyi, celem vydzierzawienia po- der Pächter contractbrüchig werden, ſo wird auf deſſen taupe dttv. 


Hirſengrütze dtto. 
Mehl aus fein. Centner 
1 Etr. Steinfohlen . 


Krakau, am 1. September 1866. 5 


5 5 — pinaeyiümiejski6j w Wieliezee na czas od 10Gefahr und Koſten, eine neue Lieitation ausgeſchrieben 
Bom k. k. Fuhrweſens Commands. een | 


listopada 1866 do konca grudnia 1869 v. zmieniony werden. 


Obwieszezenie. . i takowy na dzien 26 wWrzesnia bar. novo] Die Licitationsbedingniſſe können beim gefertigten Amte 1. Klafter ir Holz. 
N rei zan: eingeſehen werden. 1 7 
€ en o 00 al > ln 00 do publieane] . iadomosei 2 tym dodatkiem po- u M Vom k. k. Bezirks « Amte. — * der Hauptſtabt Krarau am 4. Sept. 1866. 
y gowych; be Pr. pg potnduu daje sie, ze dnia 25° wrzesnia b. r. przy lieytacyi i Milöwka, am 11. Auguſt 1866. Pagierkoweki, wer — 


zbytne e. k. konie w drodze lieytacyjnej i za gata 5 

zaplate sprzedawäne. ug winchad Later 

Krakow, dnia 1 Wrzesnia 1866. 
Od e. k. Komendy poeiggowej. 


Z. 7697. Kundmachung mat (896. 2-3) 

des galigifhen Statthalterei » Prafidiumg, betreffend denli 

Zeitpunct der Uebergabe der Landesfonde und Anſtalten (an 
an den galiziſchen Landesausſchuß. et 19. 


;mienne przyjete beda, i 2e cena wywolania 
roczne) daziertawy 12500 lr. wWynosi. Hapu 
Wielierka, dnia 29 sierpnia 1866. 


Wiener Börse - Bericht 
vom 3. September. 
a Of fentliche Schuld. 
a A. Ses Staates! Geld Maar 


zu Oer, W. zu 5 %% für 100 .. 64.25 54.50 
Aus, dem National⸗Anlehen zu 5½ für 100 fl. 


Nr. 2452. „ Conecurs. (865. 29T 
sah Zur proviſoriſchen Beſetzung des erledigten Poſtens des 
3. 3393%ꝙ f Edict (899. 1-3) Stadteaſſe⸗ Controllors beim Magiſtrate Neumarkt San 
16 | usß 5 decer Kreiſes, mit welchem Poſten der Gehalt jährlicher 
250 fl. ſage: Zweihundert fünfzig Gulden öſterr. Währ. 
und die Verpflichtung zum Erlage einer dem Gehalte 
gleichkommenden Dienſteaution und die Verbindlichkeit, fich An 90 I. 
auch im exeeutisen Dienſte verwenden zu laſſen, verbunden e von Ape ebe 82 25 
iſt, wird hiemit der Coneurs ausgeſchrieben. wretalligues zu 5 / für 100 fl. 6080 61 10 
dito of „ 4% % für Ko: ed. 51.85 151.74 
mit Berloſung v. J. 1839 für 100 fl. 146.50 147.50 
„ 1854 für 100 fl. 73.75 74.25 
0 „ 1860 für 100 fl. 85 25 85 75 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 70.50 70.70 


Mit dem 1. October 1866 übergeht: 

A. Der Landesfond im engeren Sinne, in allen je 
Rubriken, und 70 N b 

B. der Landesfond im weiteren Sinne ſammt den be⸗ Sch 


treffenden Anſtalten, in die Verwaltung des Lan⸗ ungen w b rden: N 53 
— 255 5 = 3220 0 5 0 le er derer dir Feilbletung Tedigti telſt des Bezirksamtes, in deſſen Sprengel fie wehnen, dm „ „„ zu 50 fl.. el — 
Was hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird An: Fe eee 10 ug, 10 iglichſeinzureichen, und ſich über Folgendes auszuweiſen: ApmmarHirnteniheing A I e } 16.75): 18.7 
Lemberg, am 30. Auguſt 1866. ms „ e des, äüngswerthes, ſomit den Betrag pr.“ 1. über Alter, Geburtsort, Stand, Religion; ind e Dronländer. 
‚ en 88 fl. ö. W. zu erlegen habe, und 2. über zurückgelegte Studien und die Befähigung zum Br Pa LE RG de 4 
Obwieszezenie 1 5 der Erſteher jene hypothezirten Gläubiger, die Caſſadienſt, wobei bemerkt wird, daß Competenten, son Mähren — 3% fal {00 dm ER — . 
e. k. Prezydyum Namiestnietwa wagledem terminuſ“ ihr ‚Befriedigung vot det etwn, bedungenen Auf: welche die Prüfung aus der Coutabilitätswiſſenſchaſtſ eon Schleſten zu 9% für 100 fl.. 87. 88.— 
oddania funduszöw i zakladöw krajowych w. raſagd 1 ar en 19 hen, 9 5 Peach beſtanden haben, den Vorzug erhalten; von Fb u 19 19 000 Am: are 82.— 
alieviskiego wydziälu krajowego. besen, en Kaufpreis eintreten, zu übernehmen, und den 3. n f 105 ‚von Tirol zu 0 für 100 fl.. 95.— 98.— 
eee n l eee ene nah Mh über de genau Wen und Sell , , Re n aa f. beg f 
J dniem 1 paidziernika b. r. przechodza w zarzade' Bi 150 mineheh | aften, binnen 3 Monaten nach. 4. über das tadelfreie moraliſche Betragen und die bis- vou 4 5 5% für 100 fl. „ , 65.75 60 50 
Wydzialu krajowego: us n achte raft, der Zahlulgsoldnung zu erlegen habe.“ herige Dienſtleiſtung; „ [nom Groatien und Slavonten zu 5% für 400 fl., 69.— 70.— 
A. Fundus: krajowy w Seislejszem znaczeniu z wszyst- „Hievon werden Hr. Anton Werlik, Hr. Andreas 5. ob und in welchem Grade ſie mit den übrigen Ma- Sai bon r 74 
kiemi pojedynezemi rubrykami ; vn [Widzykrferner die dem Gerichte bekannten Gläubiger, giſtratsbeamten verwandt oder verſchwägert find. beet Supi ir 5% d 400 fl. . — 586.4 
B. Fundusz krajowy, W obszerniejszem ; zuaczeniuff MB der k, k, Notar Hr. Dr, Bernhard Nechi als Ahn Bont) E. 5 Weir dena a; E 0 8 
wraz 2 dotyezacemi zakladami. Curgtox, derjenigen Gläubiger, denen der Feilbietungsbe⸗“ Neumarkt, am 20. Auguſt 1866. der Nationalbank. . „1 „ 727. 729.— 
ſcheid aus was immer für einem Grunde nicht zugeſtellt f m Meet der Credit: Auſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 157.60 157.80 


Co sie nimiejsrem podaje do powszechméj Wia 
domosci. ichn e 8 5 


LW w, 30 sierpnia 1866. 45 10 
L 2422. Obwieszezenie, 


with, in Keuntni — . . Micderöft. Cscompte⸗Geſellſ. zu 500 4 8. W. 583.— 586 — 


e geſetzt. pi 
a 


4. August 1866. 
Were 


888. DLR F d J Et. C00. 1.5 


1045. 650. 


FRN 20 Fut ı 11 1 ) ; f. G. M. 
Anz ei gebl att. der e ee zu 200 fl. G11. 185 85 30 


der vereinigten füdöſter. loub.⸗ ven, und Gentr. ital. 


iu 


Celem zaspokojenia zaleglych, ‚naleäytosci, skarbo-“ d. k. Sad 'obwodowy' w, Nos Sgezu podaje do We; ge Fr. —— 22 
wych- wypuszeza. e., k. Urzad powiatowy; Mogilski nalwiadomosei, l telem wydzierzawienia propinacyi wraz ch benachrichtige hiermit die geehrten Eltern und Vor- n gal, Karl Ludwig g ahn * . 6M. 204.— — 


dniu 17 wrzesnia 1866 r. W godzinach przedpı udnio- zjbudynkamı,,pod. ‘nr, 57 w Zutubingzu, potozonemi na. 9 münder, daß ich mit 1. September den Lehrcours in der Lemberg⸗Gzernowitzer Giſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
wych folwark do W. Wladyslawa za o na- czas od 10 pazdziernika 1866 do 9 pazdziernika 18680 meinem weiblichen Tee ö. W. in Silber (20 Pi St.) mit 803 Gin, 175.— 175.50 
leiaey, W Pradniku biatym pod nr. d. 1 p none odbedzie sie v me Sgdrie dnia 20 i. 27 vrzesniaſin der Brüdergaſſe Nr. 152 Gm. II. 2. Stock, im Hauſe der Eh Be en De we: 1004658 
przez publiczng lieytacya, w dzieräawe na lat 12 24111866 puhlczng liextacha n 2 der Frau Kopyeifiska begonnen habe, vom 1. October — An zu 200 fl. G00 wit 140 % Gun) 1470 147 — 
ezawszy ‚od 1 pazdziernika,, 1866 v az do, ostatnieg« . J. dagegen dieſe Anſtalt in das Haus des Herrn SZEZE- der öfter. dee 


2  Ußlänawia sie, rocany 6äynsz 


wrzesnia 1878 r. f ; 51 Ir. 4. W., a gdyby takowa osiagnieta nie byla,|pahski in der Brüdergaſſe Nr. 156 Gm. II. 1. 525 5 ee: an e n 5d Em 467.— 469.— 
’ a 2aragini? Ker fi de eee ani m 1 f 2-3) des öfter. Lioyd in Trieſt zu 500 fl. EM. 200.— 203.— 
to w drugim terminie nastapi wydzierdawienie nizej|verlege (888. 227 10 Wiener Deuyfnühl Gade ⸗Geellſchalt un 


Realnosc ta obejmuje; f 
1. dom mieszkalny f. J, dwör, 
2. zabudowania gospodareze, 


3. gruntu ornego 8 morgow, 698 Kw. sani, 4 0 
eee 


tej ceßy. Anna Sanderska. 500 fl. är. W. 3595.— 400 
war 4 l der Oſen⸗ Peſther Ketteubrücke zu 500 fl. CW. 330.— 340.— 
7 ener 

ger Nationalbauk! 10 jährig zu 5ů¼ für 100 fl. 106.— —.— 


1214 ou 
Liu 3 Jul 


— — 11 ln nn 
ce a 13975 3 139 chien eee, mad! u. we. Dh z vr I 
Tu Gesen Cholera 
eg eh. olerall 


ogrodöw,, . 1% Mule 48 uin Ib 2 f a auf C. ⸗ M. A verlosbar zu 5% für 100 fl. 94.75 95.— 
pastwiska 11 > f 1 Wind 7 ee eee ee fen Isaurer Ka 1 k } auf öͤſterr, W. perlosbar zu 5% für 100 fl.. 90.25 90.50 
krzaköw III 36 15⁰⁰ rr hn iR 02 sta 1 tl _e ui} E 9 * 5 Galiz, Credit⸗Anſtalt öfte, W. zu 4% für 100 fl. 68.— —.— 
stawöw dr 1112 bon Dr. Pettenkofer in München, V. Kletzinsky in Wien und anderen Autoritäten wegen feiner \ ehr? 


der Erebit-Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. . 119.25 119.50 
Donau⸗Dampfſch⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM. 81.50 82.50 
Trieſter Stadt- Anleihe zu 100 fl. HM. 110.— 112.— 
Bw * „ zu 50 fl. GW. 48.50 49 50 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr, W. 21.— 23.— 
Eſterhazy een ne eee e, 


120 antiſeptiſchen Wirkungen anerkannt beſtes 0 
ee ie Desinfeetions- Mittel 
„für Aborte, Schkgruben, Stätle e. Ein Packet 20 fr, ein Flacon 30 kr. 
„ Hanpt-Depot: Niederlage der Simmeringer Theer-Producten⸗Fabrik von E. Pilhal 
u zunge udo in Wien, Landstraße, hintere Zollamksgaſſe Nr. 55 | ’ 


4. propinacyę. 119 ER 3 
Cena vywolauia jednoroeznego czynszu, dzierka- 
wnego, wynosi 1213 Ar, w. a.; wadyum, przed liey- 
tacya zlozone. by& majace; 121 lr. W. 4. Ileus 
Opieegetowane pismienne oferty w wadyum, zaopa- 


6 11% 


— —— —.— 


trzone przed rozpoezeeiem, ustnéj lieylaeyi ‚röwniezig und in Wien bei den Herren: M. Berkowitſch & Comp., Bäſkerſtraße Nr. 24; A. Pfanzert's Nachfolger, Sm 5 2 4 8 > ae 8 
priyjmowane bed. 95 1575 Tuchlauben Nr. 8. Joſ. Pohlmann's Apotheke am Kohlmarkte; Dr. Girtler's Apotheke, Frefung. In Peſt Elary zu 40 fl. 3 . 

Lieytacya, ta odbedzie sie w kKancelaryi Urzedu f bei Herru ‚Anton Szilber, in Prag bei den Herrn Vsetecka & Krausner. . St. Genois zu 40 fl.. Fer 20.— 22.— 
powiatowego Mogilskiegg pray ulicy kanonnej nr 129 Beſtellungen werden gegen Nachnahme oder gegen Einſendung des Betrages prompt effeetuirt. 1 zu — 4 „ „ 16.— 17.— 
W Krakowie, gdzie, takäe blisze, warunki lieytacyjneig re Pi re sit In L f ö 1 450 non alpſtein zu er Sy 47550 vr 


20. 00 1 fr Fa sig sr 
k. Hofipitalfond 3 „ öflere, Währ. . 12.— 12.50 
90 Wechf ö 2 


An die Theerproducten⸗ Fabrik in Simmering! 
el. 3 Monate. 


przejrzane byé mogg. | agla e CD, 5 aan : 8 
7 „Indem ich die ausgezeichnete Wirkung des chemiſchen Kalkes, den Sie mir für die Krankenhaltſtation 


Je. k. Urzedu powiatowego Mogılskiego. 


Bank⸗ (Blags) Sconto 


Krakow, 24 sierpnia 1866. . in der Heumarkk-Caſerne zukommen ließen, beſtätige, bitte ich bei der notoriſch ſchlechten Anlage der Aborte } | 2 ; . 
ki eh ‚ 1179. u daſelbſt un eine neue a end Mi indem ich Ihrem ausgezeichneten Desinfeetions 3 Mittel die Hin tan ha l. Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% ** 107.75 108.25 
Nr. 849. : 120 Mu 2 1 18 Wg; @ 2111 1 Frankfurt a, M., für 100 fl. ſüddent. Mähr. 4% . 108.— 108 50 

laden bisher aus 5 Hamburg, für 100 M. B. 4% „ 355.50 96.— 


tun g., fährt iche i 15 ii N i 
« (833. 60 


41 mm 


ſchlließend verdanke: 5 
Dr. Prüeth, Regiments. und Garde- Arzt. 


London, für 10 Pf. Sterl. 6% 1282 (29.25 
Paris, für 100 Francs 3% . 51.15 5120 


— Cours der Geldſorten. 


a ene ee mania Tu 22 7 Y \ \ 8 N en, ja Em er nale Wen 1. 6. * 
Th oma It 18 Dt en Aenderung dere „ 
2 W Richrung 195 Zutand | Erscheinungen | Birne im Kaiſerliche Münz⸗ Dukaten > 10 u 6 10 641 
E . 1 des Windes der Atmosphäre in der Luft fende Krone ee * 50 ur IR J. a 
u Nee. n ud zig. ee a Hr 1 4. 2 . 2 20 Fraueſtück i a ; — > : 10 36, 10 31 0 30 10 31 
330% 20 30% Weſt⸗Süd⸗Weſt mittel heiter mit Wolfen Regen 155 Ruſſiſche Imperiale. — — — — 1050 1055 
eh 19 „„ 8% Nordoſt stil! heiter a kr 7°6|#13°0 Bereinsthalen . r. — —— 190 1191 
sel 30 187 f 94 Weſt trüb 0 Silber 127 — — — 120 


